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Heimtttagmn der Vereinigung ehemaliger 11111111111 inBerlin
»Tenre Heimat, sei gegrüßt“

Mit diesen Worten begrüßten die
Sonnabend abend eiirtteffendeu ehe-
maligen SBolfrniher. ca.70 Damen und
Herr-en, ihr Heitnatsstädtcheu. Jn
einem Sande-wagen irr dem die Ber-
liner ohne Umsteigen von Berlin bis
nach Polkwitz fahren konnten, trafen
.sie,-. von fast sämtlich n Polkwitzern
mit dem Ruf: ,,Heit der Heimatl«

« begrüßt auf dem festlich geschmückten
3Bahnhof ein. Nach Verstellung des
Gepiicks«a«nf--:-.--dem von Gutsbesitzer
Reuter gestelltenWageiusetzte sich der
lange Zug unter Vorantritt der Knirp«
prlrnusik der hiesigen Bruderschaft des
Jungdeutichen Ordens nnd der Gasth-
SJJiustetuicker Kapelle irr eine Staub-
wolle eingehiilit, in Bewegung Die
-?J)iusikfrage war auf das Beste-gelöst
worden-und erntete Die Kapelle flir-
ihr unermiidliches Spiel vollste Zu-
friedenheit.

Vor Dem Rathause hatte der hiesige
Männetgefangvetein · unter Leitung
ihres Liederrrteistets, Rektor Leppelh
Aufstellung genommen, Der Die Geiste
mit dem schönen Liede »Gott grüße
Dich« begrüßte Bürgermeister Brandt
bewillkomr1te tm Namen der Stadt die

·Etfchierrerren, hieß alle herzlichst will-
kommen,« dankte ihnen, daß sie weder
sMiihe noch Kosten gescheut·"haben. um
ihre Geburtsstätte noch einmal wieder-

.. zusehen Wenn auch viefles Altes
mehr verbanden sei, so sei das

s· L aDtchen im Grundegenommen doch
’ dasselbe geblieben Im Namen
feiner Berliner Landsleute- dankte
Georg Korant der Stadtverwaltung
und dem Heimatverein für die Viele
Arbeit, Diefieihretmegen gehabt haben,
hob hervor, daß weder Stand, noch
Religion, noch gesellschaftliche Gegen-
sätze imstande wären, Die Harmonie
unter den Polkwitzern zu zerstören,
und gelobte auch fernerhin, treu für
Die Heimat zu werben. Mit dem
Liede des Männergesangvereins,
»Wie-s- daheim mar“, schloß der
offizielle Teil. Nach Ausgabe des
Gepäcks ging es in Die Quartiere, Die
von liebenswürdigen Witten aufs
beste und bequemste hergerichtet waren.

EinKommers bei Leidgeb, Der
einen Teil der Gäste bei Musilbes
gleituug noch lange zusammenhielt,
schloß den ersten Abend in Der Heimat.

Schon zeitig sah man am ersten
Feiertag die Gäste durch die Straßen
unseres Städtchens ziehen, um alte
(Erinnerungen aufzufrischen. ”allgemein

—

treue Freundschaft «haltend,

gelobt wurde das saubere Aussehen
der l6t1af312n,Die'gute Jtrstandhaltuug
Der Promeriaden,- sowie die vielen
lob-enswerten Verbesserungen des
Stadt-bildes, ‘Die es hauptsächlich im
Laufe des letzten Jahres erfahren hat.
Ein ferchtsröhlicher Ftühichovpeu in
Leidaebs Lokalitäten und in Maiwule
Gaftnätte, die von manchen bis kurz
vor 3 Uhr ausgedehnt wurde, schloß
Die erste Halbtagsarbeit. -._- Pünktlich
um 3 Ultsr setzte sich ein nat stattlicher
Zug, in dem Die Gäste sich mit den
Ortsansäsiigen vermischt hatten, nach
unserem doch so schönen Petfchel in
Bewegung. Vorüber an W-·Unteraus-
ruh, dessen Bänke nnd Tische treu
hergerichtet waren, ging es zurück nach
dir ZierwelmwistWohnung wo sich
auf der Wiese bei einem guten Glase
Bier tAusichatrk durch-
««Seidel) ein

Hotelbesitzer
gar fröhliches Treiben

entwickelte Cur Halloh erhob sich,
als eine Bis-til mit .Den „finmeren“
Berlinetn zusammenbrach Der
932‘611:nergefanguerein verschönte · auch
hier wieder das Fest durch den
Vortrag von drei Liedern (,,Wer hat
Dich. D11 fchöner Wald«, »Es ist eine
Hütte, so arm und klein«-, »Brüdet,
weidet Herz und Hand«), Die" in Dem
von Wald umrahmten schönen Fleckchen
Erde, auf dessen freiem Stück der
Heldenhain angelegt werden soll, ga
herrlich klangen. Nachdem die »Wirk-
stelmuttrli gestürmt wär. wobei»gat
viele leer ausgingen machte mansich
·an den Heimweg- die Lunten ooll
guter Luft.

Der eigentliche Festabend, Der
Höhepunkt Der ganzen Veranstaltung
begann pünktlich IX29 Uhr in Dem
mehr wie übervollen Florasaate.
Schon unt 7 Uhr war der große
Saal besetzt und immer noch wrtrden
Bänle und Tische eingeschoben, um
Sitzgelegenheiten zu schaffen.
Um den Hiesigen einen Einblick
in die Tagungen in Berlin zu ge-
währen, wurde erst eine »Original-
Berliner Tagung« veranstaltet
Eröffnet wurde dieselbe durch Georg
Komm-Berlin, der einen kurzen
Rückblick über die Entstehung der
,,Bereinigung ehemaliger Poltwitzer
in Berlin« gab, Dabei des Gründers,
Rechnungsrat Weigtnautt, gedenkend.
Stärkung des Heimatsgefühls und

ist der
eigentliche Zweck dieser Vereinigung.
Nach dem Liede »Noch der Heimat
möcht ich wieder« sprach Weiguranus

‚__.

Berlin seinen und seiner Mutter
Dank aus- für Die Dem Gründe-r der
Poltwitzer Abende gespendeten freund-
lichenNachrus. Er hob ferner-hervor,
daß ’gerade die »Minder« in der
„eine treu anfammenhielten, um Die
schlesische Mundart zu hegen und zu
pflegen — Leidgeb Gotlitz begrüßte
die Berliner Pollwißer nnd Dhob
hervor, daß auch in Götlitz dieJdee
bestehe, eine Vereinigungm—elr«.·n·t«aliger
Polkwitzer zu gründen Nun er-
folgte die Naruensnennunifp jeder und
jede Anwesende mußte feinen 1111D
seiner Eltern Namen und Stand be-
tanntgeben, wobei
Momente gab, insbesondere, als die
einzelnen Sprtznamen, die die Be-
treffenden hatten, ans Licht gebracht
wurden, die »Ottslien«, die »Frieeel«
und so fort. Einer der Herren gab
unter allgemeiner Heiterkeit mit an,
daß er in seine Lehre ,,oiel mit dem
Spannriemen Bekanntschaft gemacht
habe.“ -— Georg Kotant hatte zum
Festabend ein. Lied gestiftet, das
nach Der Melodie-: »Vo! allen den
DJiäDmen so blink und so blant« ge-
sungen wurde:
Von all den Städtchen so bliuk und so

blank, .
Gefällt mir am besten das Eine.
Von all den Städtchen so icbrnutk und

so blanf,
Jhr wißt es schon, welches ich meine! -——
Es in nuier Psottzvtm das heute

1111 11a .
Die Heimatstadt ist es mm. ·
Wir grüßen Die Vaterstadt, nun wir

iDtb
s Und nichts um ’re Freude heut trübe.

Wie oft wir schon sprachen, ob’s
möglich wohl rei.

Daß alle nach Pottwitz wir fahren;
Es icbien uns dies nur eine hotd’

Träumerei-
Doch dachten wir dran schon seit

areb
Und plötzlich, da saßen im ,,B·cihrtle«

wirrdrin «
Und sagten uns- »Ist es wohl möglichi‘
Nun kommen zur Heimat wir doch alle

hin, .
Erfüllt das, was dachten wir täglich-

Sinn feh’n wiurn hetwtteatme, was lieb uns

Wir sehen Dien«,s;tiiuiel« , die Gassen,
De wir in Ertnårrtruta doch stets so

ver
Man kann diese Freude kaum fassen.
Wie wir auf dem Viehmarkt oft toll

rumaeipielt-
Um allerlei Spiele zu machen;
Wie wir in Der Schule die „6ente“

gefühll-
Hent denkt man Daran nur mit Lachen.

Und sehn wir nens nun hier um in Dem

Da sehn wir DieseFreunde der Jugend,

es viele heitere-

i; abgestmnntwar-

« der en’gL («L«eitet:

Jst mancher auch heute beinah schon
ein reis,

Wir sprechen von Kindheit und Tugend
Und erst Die Erinn’rurtg ·-’aus heutige Fett
Sie bleibt uns, was auch noch man

werben, »
Vom-Leben, da war dies doch wohl-

rnit das Best,
Ein Freudentaa hier auf der Erden.

_ Und daß unsere Heimat so lieb uns
empfing-

Es zeigt uns, daß wir nicht verliessen,
Wie herzlich der,Willkomm11 heute

erkling,
Wir lehen’s und tönncn’s ermessen.
Darumzum Schlusse ethethuch mittuir,
Ruft freudig, daß last es ichall’ eben:
»Holt) leb’ unsre Heimat und ebenso „ihr
Jhr Einwohner alle iollt leben i"

Bilr..rertneister Brandt übergab dann
namens der Stadt in" launigen Worten
das ,,·-lliitbringset« an Den ,,Poliwitzer
sAlbenD“. in Gestalt einer wohlge-
lirngenen Fitegeraufnahme an den
Leiter, der sie sofort mit der Ver-
sicherung weiterer Freundschaft und
Treue für Poliwitz an die Empfangs-
berechtigten weitergab. Damit wurde
der ,,Polkrvitzer Abend in Berlin«
geichlosfn und mit Eilzugsgesitlwürdig-
tsit hin; esnach Pottrvitz um Die
Taguug als. allgemeine fortzusetzen.
—- Reiter Wenzel als Leiter Der
Veranstaltung übernahm nunmehr Die
Führung und in rascher Reihenfolge
wickelte sich das Programm ab das
ausnahmslos nur fnt Die Heimat-

Der hiesige Männer-
gefangverern(Lener Rettor Leppeltt»

Kantor Publ) nnd-
der lith((Leiter: Chorrektot Wenzel)
Kitcheuchor brachten in edlem Wett-
streit Heimatlieder den aufmerksam
Lauschendens zu — Gehör, und gar
manches Auge wurde feucht in Er-
innerung an Die eitrftige goldene Zeit
in Der Heimat. .Tonschön wurden
sämtliche Gesänge zu Gehör gebracht.
Das einleitende allgemeine Lied:
,,Heirnatbymne«, gedichtet von Ftl.
Vetter 1111D vertont von Chotrettor
Wurzel löste besonders starken Beifall
aus. Der ebenfalls von Fel. Vetter
verfaßte Prolog (votgetr·agen von
Frl GettrudPohll hatte solt-enden Text:
Nun seid Ihr Da. nun hält Euch fest
Das liebe alte Heimatrtest,
Und nimmt, wie eine Mutter trit,
Euch alleiamt in treue Hut.

Ists lanae her, daß Jhr geschaut,
Das Städtlein, hitgelan gebaut?
Hat es ern wenig sich verjüngt, «
Seit Jhr zur Fremde damals ainat?

Scheins nur mit Kinderauaeu an
Was es zur Freude Euch erfannl
Jn Haus nnd Gasse, Wart und Flur
Geht nach der Kindheit goldnen Spur«



Ob manches fehlt. was einst Euch lieb.
Ob andres nicht dasselbe blieb —
gar tiefsten Herzen ivtirt es doch-

as ist die alte Heimat noch.

Die Mühlen Draußen. Dort Die Bank,
Der Heimativrache warmer Klang,
Ein Gürtlein oder Wiesenarund,
Der Schulvlan, nah. der Teiche Rund.

Jst alles so vertraut im Nu,
Und winkt Euch ein Willkommen zu!
So fühlt Euch denn im Heimatchoß
Wie Kinder, glücklich, soraenlosl

Die Soloaesänge »Mein Heimat-
lanD“ (Frl. E. Lridgeb) nnd Heimkehr
(Frl. (Starter) fanden ebenso Anklan
wie das heitere Dueit »Das Wette ·
häuscheri« (Frl. Hatiuschke und Werner)
nnd das Liedersoiel »Beckers Ge-
schichte« sFrl. Kasiewicz und Herren
W. Dobler und Engels. — Jit seinem
Schlußwort dankte Herr Korant allen
Mitwirkenden für ihre großen Opfer,
die sie im Interesse der Heimatliebe
gebracht hatten. Mit einem Hoch
auf Polkwitz wurde der Abend ge-
schlossen, aber in Den einzelnen Gast-
ftätteu der Stadt wurde bei einem
guten Glase Bier (es soll aber auch
»noblicher« hergegaugeu fein) alte
Freundschasteu aufgesrischt

Auch am 2. Feiertaa sah man eben-
falls schon frühzeitit die Gäste durch
das Städtchen pilgern. Wir hörten
niarichert Ausspruch: » Siehste Muttern,
hier hab ich gewohnt!“ Art den An-
lagen wurde manch verstohlerier Blick
auf die Bänke geworfen in Erinnerung
seliger Stunden, da „er mit ihr« oder
»sie mit ihm“ Dort gefeffen hatte. —-
Der Frühschoppert in Kirizers Wein-
und Bierftuben und int Hotel Drei
Mohren wurde durch das Platzkonzert
der Schlüterkapelle verschönt.

Pünktlich 1 Uhr setzte sich die fast
voUzählige Schützengilde vomSchulplatz
unter Vorantritt der Stahlhelmbundess
tapelle Sieinau (Schlüter) in Bewe-
rtung, um nach Aufnahme der beiden
Fahnen zum oorjährigen König, Flei-
schermeister OstarBaer, zu marschieren.
Nach Einreihung desselben ging es
zurück zuin Rathause, wo die Spitzen
der Behörden und die Herren der
Berliner Polkwitzer sich eiiireihten.
Am Schützenhaufe angelangt, widmete
Bürgermeister Brandt seine Rede dem
Schüßeriwesen, insbesondere der
Schützeiigilde Polkwttz. Mit eine-m
Hoch auf Die Gilde und Absingurig
des ersten Verses des »Deutschland«-
Liedes schloß feine Rede. Nach Ab-
bringen der Fahnen uud der Schießi
scheibe entwickelte sich ein rettes Leben
und Treiben auf Dem Festplatzr.
Paschbuden, Wütftelstand und sogar
ein Silhouettenfchneider (Mox Hein)
sorgtett für Abwechselung. Utn 3 Uhr
begann ein gurgeleiletes Konzert, das
von Dein teilweise aufmerksam lau-
schenden Publikum mit Beifall aufge-
tiomitten wurde. Um 5 Uhr erfolgte
die Eirtziehung der Festscheibe. Als
beste Schützen wurden bei dem Lin-«
treten zum Abrücken protlamism
Zollassistent Fratike mit 4 mm, als
König, und Kanzleiassisieut Beißert
mit 12 mm als Nebenkönig. Klemprters
meister Burdajewicz und Zollassisterit
Rentner mit 17 mm als erster und
zweiter Ritter. Nach abbringen ider
Fahnen rtnd des Schützenkönigs
trüb es für Die (Säfte unD bfiitglieber
Der Gilde bei Mehlhose Gelegenheit,
bei gutbeietztem Orchester das Tanz-
bein zu schwingen, was ausgiebigst
bis in Die frühen Morgenstunden
hinein geübt wurde-«

Atti dritten Feiertag früh tritt 10
Uhr witrde ein Abschiedsschoppeu in
Straußes Kotiditorei genehmigt,

während die Schützengitde »Morgen-
sprache« im Schüßerthaus abbielt.
Nun sind die Festtage entschwunden,

ein Teil der Gäste hat ihren Heimats-
ort schon wieder leider den Rücken
kehren müssen. Des Lebens Fron-
dienst spannte sie schon am 3. Feier-
tage wieder »ins Geschirr«. Alle
Gäste aber waren des Lobes voll über
die Gastfreundlichkeit, die ihnen hier
auf Schritt und Tritt entgegengebracht
wurde. Die kltochtlogis und die Ver-
pflegurrg waren allerseits vorzüglich.
— Der Wettergott hatte auf unser
inständiges Bitten hin sich von der
schöttsten Seite gezeigt. Nun kann
es regnen, sehr zur Freude der
Landwirtschaft, da die Fluren eine
Erquickung nötig gebrauchen könnten.

Die Ausschmückung der Stadt war
über alles Lob erhaben. Auf der
Bahn grüßte eine mächtige Ehren-
pforte (erbaut von Arch. Hoffmann)
ihr »Willkorttmen« entgegen, auf
deren Rückseite die Silhouette der
Stadt zu sehen war. Jnt Innern
der Stadt zeigte sich jedes Haus irrt
Birkengrün. die schönen alten, deutschen
schwarz weiß-roten Fahnen winkten ein
»Grüß Euch Gott« zu. Ehrenpsorteri
überspanuteu an mehr als 20 Stellen
die Straßen. Aitch das Rathaus
hatte Gala angelegt. Fichtenkr·änze,
mit den Stadtfarben weiß-rot geschtnückt,
verziertett die Front; aus allen Dach-
senstern und dem Rathausturm grüßte
Flaggenschmuck.

Aber nicht nur aus Berlin, auch
aus Breslau, Liegnitz, Hahnau, Görlitz,
Sagan waren der Heirnatskinder her-.
beigeeiit, um ein Wiedersehn zu feiern
mit alten Schulkameraden und Kame-
radintten. Herzliche Begrüßuiigsszenen
konnte man sehen, da z. Tl. erst am
Sonntag früh, wo geschäftlich nicht
eher abkömmlich, Verschiedene eintrafcn.
Bis aus Kopenhageu kam ein Herr
Christiansen im Flugzeug bis Berkiu
fahrend, nach hier, um mit seiner
Frau, einer gebotenen Poliwitzerin,
Wiedersehn mit alten, lieben Freunden
zu feiern. So äußert sich echte
Heimatliebel « «

Ganz besonderer Dank aber gebührt
den Leitern dieser Tagung insbeson-
dere dem engerenAusschuß des Heimat-
vereins, Chotrektor Wenzel, Bürger-
meister a. D. Leidgeb, Justizobersekres
tär Diesner, Gutsbesitzer Rauhut,
von - denen es sich die drei erstge-
nannten nicht nehmen ließen, den
Gästen bis nach Raudten entgegenzu-
fahren, um schon unterwegs die Fest-
schleifen, die in den Stadtfaiben weiß-
rot gehalten waren, die Festprogramms
utid die Ortartierzettel zn verteilen. «

Abschließend über die gesamte
Heimattagung können wir nur das
eine sagen: Es waren schöne, jedem
ttnvergeßliche Stunden, die hier die -
im Daseinskamvf nach attderen Orten
verzog nen gebotenen Polkwitzer ver-
lebt haben. Wir- ioollen wünschen
und hoffen, daß vielleicht im nächsten
Jahre wieder zu Pfingsten eines solche
Heimaitagung stattfinden möge, an
der sicher noch mehr gebotene Polks
witzcr teilnehmen werden, wie dieses
Jahr. Uns lieat ein Brief eines
Hamburger Landsinannes vor, der
gern mit seiner Familie _ nach hier
gekommen wäre. »wenn nicht die
leidige Geldkalainität noch vorhanden
wäre, die manches verbietet, was
Herz und Sinn sich erwünscht tttid
der sich auf dashoffentlich im nächsten
Jahr wiederholende Heimalfest schon
jetzt freut. _

Heil der Heimat!

Für diejenigen unserer Bekannten,
die.zur Heintattagung nicht kommen
konnten, haben wir eine Serie An.

sichtskarten (15 Stück) zusammenge-
stellt, die wir mit dem Festansdruck
»Heimatiagung pp.« und dem Stadt-
wappen versehen, zum Preise von
1.50 Mk. franko abgeben.

zitterten Den Ginzetrtchtero
findet kommenden Donnerstag (4. Juni),
vormittags 9 Uhr, im hiesigen
Schöffengerichtssaale statt. Zur Ver-
handlung stehen 7 Sachen.
(am angenehmes Yflngflgess

 

schenke erhielt der Steuerassistent
Altmann beim Fiitanzantt Lieguitz,
-in dem er am Sonnabend seine
Ernennung zum Steuersetretär bekam.
Wir gratulieren!

Vertraust wurde am Freitag das
Heinrich Kahmsche Haus für den
Preis von 14000 Mk. an Kaufmann
Kleider, bisher Salzring. Kleilter
beabsichtigt, nach Umbau iein Geschäft
vom Salzring nach Dem Markt zu
verlegen. .

ging der yochbarschaft
Frei-lauer Hinder- ziehen in

den nächsten Tagen in Schloß Frie-
drichswalde zur Erholung ein, um
‚4—— 6 Wochen in der gesudeu Wald-
luft eine Stärkung lind Kräftigung
ihres Körpers herbeizuführen Die
Stadt Breslau hat das Schloß aus
mehrere Jahre gepachtet und sollen
50——60 Kinder daselbst untergebracht
werben.

photograph Härttwig kommt kom-
menden Sonntag (7. Juni) nach Poltwib
um Ausnahmen zu machen.

Humoiiftisilies tallerlei.
Geschwuan »Sage-it Sie mir,

was ein Mensch liest und ich will
Jhneu sagen, was er ist.« —- »Das
stimmt iiicht, wenigstens nicht immer.
Sehen Sie, meine Frau z. B» die
liest beständig das Kochbuch -—“
»Nun nnd?-« »Und ist nichts
weniger als eine Köchin.«

Steneiltalender sit Juni 1925.
Jm Monat Juni sind ohne beson-

dere Aufforderung folgende Steuer-
leistungen fällig:

Ant 5. Juni (keine Schonfrist) die
in der Zeit Dorn 21. bis 31. Mai
einbehaitenen Lohnsteuerbeträge.-

Arn 10. Juni. Einkommens und
Körperschaftssteuervorauszahlttngenund
Abgabe der Voranmeldungen auf
Grund des Umsatzes des Monats Mai
bezw. auf Grund des sbetriebener-
mögeris süt die zu monatlichen Bor-
auszahlungen verpflichteten. Gewerbe-
treibenden und juristischen P.-rsonen;
Schorifrist für Voranmeldurig itnd
Vorauszahlung bis 17. 6. 1925.
Am 10. Juni. Umsatzsteuervorauss

zablnngen ttnd Abgabe der Voran-
melduiigen auf Grund des Umsatzes
im Mai für die zu- monatlichen
Zahlungen sBernfliehteten; Schonfrist
für Anmeldung und Zahlung bis
17. 6. 19.-35.

Atti 15. Juni. (Schonfrist bis
22. 6. 1925) Die am 15. Mai d. Js.
fällig gewesene, aber auf einen Monat
gestnudcte 2. Rate der Vermögens-
fteuervorauszahlnng 1925, falls nicht
abäiidetnde Bestimmungen bis dahin
ergehen solltet-.
Am 15. Juni (keirie Schotifrist) die

irr der Zeit votii l. bis 10. Juni
einbehaitenen Lohnsteiretbeträge.

Atti 25. Juni (feine Schonftist) die
in Der Zeit vom |1. bis 20. Juni
einbehaitenen Lohnst-:uerbetiäge.

 

vollkreditbrtfe für die
ßeifegeit. Wer eine längere Reise
innerhalb Deutschlands antritt, sollte
nichtversäumen. sich vorher einen Post-
kreditbrief ausstellen zu lassen. Er
ist dann nicht gezwungen, größere -
Barmittel mit sich zu führen, Die :
gestohlen oder verloren werben lönnen,
sondern hat den Voreil, feine Botschaft
in ieDem, auch dem kleinsten deutschen
Postort durch Abhebuugen aus seinem
S13aftt’reDitbriefauthaben leicht wieder
ergänzen zu können. Die sBoftfrebits =
briefe werden bis zu 5000 man j
ausgestellt. Sie werden im ganzen -
deutschen Reichspostgebiet eingelöst.
itnd gelten eilt halbes Jahr lang.
Täglich können bis zit 500 RM
abgehoben werben. Als Ausweis
genügt jeder behördliche Ausroeis mit
Li tbild uird eigenhändiger Unter-
schrift des Inhabers Für die Ab-
hebuug werden keinerlei Gebühren
erhoben. Wer einen Postsreditbries mit
auf die Reise nimmt. reift ruhiger und
sorgloser. als wenn er seinen Geld-
bedarf für die ganze Reise bei sich
führen oder sich auf die Nachsendung
votr Geldbeträgen Verlassen muß, die
oft nicht zur gewünschten Zeit eintref-
fett. Anträge auf Aussiellimg von
Posttreditbriefen nehmen alle Postans
stalteu entgegen, Die auch bereitwillig
jede gewünschte weitere Auskunft über
Postkreditbriefverkehr erteilen.

Folgen falscher (Erziehung.
Den Tod aus Furcht und Schrecken
vor der Schule erlitt ein sechsjähriges
Kind in Bürstedt bei Koblenz. Das
Mädchen zeigte, als es zum ersten«
Male der Klasse zugeführt-wurde,
trilche Furcht, daß es von Der Mutter,
die erklärte, daß dem Kinde von dem
Vater die Schule als Schrecken hinge-
stellt wurde, nach Hause gebracht
werden mußte. Zu Bett gebracht,
Dauerte die Erregung des Kindes an.

__ Als matt den nächsten Morgen an
das Bettchen kam, fand man das
Kind tot. Ein Herzschlag hatte dem
jungen Leben ein Ende gemacht.

Wettka- Gat einer Mutter.
Eine seltsame Ruhe urid Tatkraft be-
wies eine Frau in RzetzitzsPaplowitzke
Kreis Reiße, bei einem Schadenfener,
das sie betraf. Während die Treppe
schon brannte, das Passieren derselben
eine Unmöglichkeit war, schrie die
mutige Frau nicht nutzlos nach Hilfe,
sondern handelte selbst urid rettete da-
Durch das Leben ihrer drei Mädchen
im Alter von 4. 6, 8 Jahren, sowie
ihr eigenes. Nichtachtend, daß« ihre

- Bluse·. das einzige Kleidungsstück, das
sie in fliegender Eile über sich warf.
schon Feuer gefangen hatte, lief sie
mehrmals durch das irrt Zimmer sich
v rbreitende Feuer.· raffte ihre Feder-
betieit zusammen, warf dieselben zum
Fenster hinunter, sprach mit ihren
Kindern ein kurzes Gebetchen, nahm
Abschied vott ihnen mit einem Kuß
und warf sie nacheinander aus einer
Höhe von 6 Meterti hinab. Während
die beiden jüngsten Mädchen wohlbe-
halten auf den Betten landeten, zog
sich die Mutter urid ihre achtiährige
Tochter Verletzungen zu, die ihre illus-
nahiue im Krankenhanse erforderten.
—- 

Geflörtt anbrennen. Richter:
»Sie waren schon elfinal vorbestraft
wegen Laudstreicherei, ‘Betteln, Dieb-
stahl — « — Anaekiagter (fliifternb):
»Bitte, Herr Richter, nicht so laut!
Mein zukünftiger Schwiegervater sitzt
im Zuhörerraum nird da könnten Sie-
mir leicht meine Aussichten bewerben.“
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Letzte Nachrichten.
cBerlin, “2. Juni 1095

Die Attrirfttintisnote im Wortlaut
festgesetzt

Die Sitzunader Botschiifterkonferenz
am Sonnabend in Paris ging krrrz
nach 5 Uhr zu Ende-. Es wurde
fo««geiider« Bericht ausgegeben: »Die
Boitchafterkortfererrz hat an Hand der
Weisungen der alliierten Mächte den
Wortlaut der ssjtitieitnngen fettgei«tzt,
die der deutschen Bin! rnng iiri Namen
dsr Alliierteu Don ihren ibernrrtr Ver-
tretern überriiart irrer-den w r«·.i.« 53er
Botschrtsterk.siiferenz war zrt Beginn
der Sitzuinr eine Rote Dei‘ Rinoar-
tionskoinrnifsion zugegangen, in Der
dese ieststelli, daß Denttchland die
Reparatiorisberpflrchtnngen erfüllt hat.
——- Die i«ternl.liierte Note besteht ans
einein ziemlich kurzen, kollektiven Ve-
gleitichreiben und zwei umfangreichen
Anhängern. Ttie Note wurde am
Sonntag abeird nach Berlin abgesandt
nnd D enstag der Reirtisregierrrng boii
Den ailiierteu Botschaftern irr Form
eines Kollekxirfchtittts sil«ttteit1:t.s—
Mittwoch absnd wird die Note gleich-
zeitit in Paris nird London veröffent-
licht werdet-.

Frankreich unternimmt
Die Briauo’schert Erttarnngen zrt

der französischen Presse am Donnerstag
abend mitten, durch die Schärfe urtd
urrbersöhiiliche Haltung niederdrückeud.
Briand sagte: Frankreich könne keine
Blanko-Volltnacliten auf kommende
deutsche Vertragsetfiillungen geben.
Jetzt seien für Frankreich« noch keine
Versöhirnrrgsfeste gekommen, solange

 

der Gegner dort l9l4 noch unter
Waffen stehe..

Irr itltlarolrlro
scheint die französische Politik der
Jittrigers rittd der iMachterweiterung
rrtit HilfeX Der Attstistuitg kiitrstlicher
Unruhen einen unerwarteten Aasklarrg
zu finden» Marokko ist bereits
Mittelpunkt auch des innerpntiiischen
Interesses geworden. .Von Mtrrokko
spricht man in politischen streifen
von Paris ritehr als Dom Rhein-
land nnd der Kölner Zone.
»Der spanischen Haltung irrt Welt-

i‘ri'eae, Die non vorn-herein auf strenge
Neutralität abgesiimnrt war-. verdankt
Frankreich die Möglichkeit die
PyreräerriGrertze sofort gäitzlich ent-
blößen gekonrtt zu haben. So lange
das Kriegsgliick schwankte,

in Frartkreich den Spanierrt
dafür Freuirdschaft und Dankbarkeit
Nach dem »Siege« wurde das andere-.
Frankreich. mit'feinen europäifchen
Erfolgen nicht zufrieden, wünschte
auch die Marokkofrage nett aufzurollert.
Ueberall zeigte sieh imsOsten des
spanischen Protektoratsaebiens die
französische Hand. Gleichzeitia setzte
die Wühlerei im Innern Spanien-z
ein. Alle urirstürzlerifttrert Propaganda-
zentralen, ans denen die reoolntionären
Bestrebungen irr Spaten genährt
wurden irtrd noch rteislthrt werden.

bezeigte-

Vor zehrt f
31. Mai

 

Jahren
Frauzösischer Artgiisf zwischen Straße Bethune-—— Sonchez

nnd Catercy Bach zusammerrgebrochen. — Wersteir nnd Dockg vort
London mit Bomben belegt. — Drei Farts der Nordfrent boir
Przemysl erstütrnt. —- Rnssiiche Artgrisfe östlich Jirtoslart zir-
sarrintenaebiochen. — Strtti non deutschen Truppen unter Graf
Bote-mer eistürmt. — Etrgliselter Hiliskrenzer (i2 000 To.s bei
den Dardanellert durch deutschss U Boot versenkt

H O Zuni. Heftige wechselnde Kämpfe um die Zuckerfabrik Soirchez
nitd an der Straße SJieunille———(€S'tcurie. —- Die thssen dei Neu-
ltrtttseir, Stridrki nnd Sritaiilen zirriickretrrrrifsrr -(—- Zwei Srtiirrttert
bei Vrzeirysi etltü im. —— Die ruisisclren Stellunqu zwischin
Stiyj ititd Drohobycz etstiirntn —- “(Sei Solofroitta (Si«tdostgalrzieri)
russische Attgriffe gescheitert

Fund
Armee Lirrsiitgerit dringt auf

20 Oesterreschischer Flie:erangriff auf Bari und Brindisi —-

«Zy"aczom vor; nat-ins um M
DrrjestrsAbselnritt westlich Pistol-.er Erstürrnung zwirr Forts.
Uebergttlre non drei Zwischerirverken bei PrzentysL —- Englischers
Linienschiffskrisuzer bei Tertedos durch U Boot to prdiert.

.Yuni. Schloß und Dorf Hooge (3 Kilometer östlich Yp.rrt) von
deutschen Trupptrt irstüririt. —- Bei Gibenchy englischer Angrff
Schwere Kämpfe bei Sorrchez nnd Neitrrille ——- Vordringen
deutscher Reiter bis Leuen und Schrurtdeit (60 Kilometer östl ch
Libair). ——— Einrrrarsch in das befreite PrztmysL —- Die Trrrppen
st.liarwttz’s erstü nreir die Höhen von slpliyslatyczo Vorstoß Böhm-
Errnollis auf st)lo-.3cisk.2·»

31ml. Brückenkopf Samtyrijh non den Rassen geräumt. — Die
Ritssin von Linsirt,.ert auf Kaina urrd Zrtraivno (arn Drtjestrf
zurückaeirror ien.« — Die Jtalierter arti Stilffer Joch ttnd bei
Tolnreiit abgewiesen. "—- Die Hintre-er Mündung und Harwich vorn
4. zrint 5. Juni dort deutschen fljiarirtelnstschissen angegriffen. —-—
Rrrssischer slslirrenkreiizer bei Baltischport durch
Versenkt

5. Juni. Die

deutsches UsBoot

»Festnng Calais mir Bomben beteili. —- Deutsche
Offeiisioe in Kiirland bis südlich des SRiemen; Die Ruistt auf
Linie Sapiezyszki—Wilki zuriickgeworseir. —- Viiickertkopf non
Zurawno durch Armee Linsingeit erftürtrtt. «

Siidö tlich Helmserrte französischer Angriff. — .. .
torrs Vean (nordwestlich Soissorrs) breiter fronzosifcher

6. Zunf.
sous

Bei Monlitt

Angrlsf größterrteils abgewiesen -—— Festung Lauert He mit Bomben
bilegt. —- Ueberaang über die Windau nördliitt Kur·schariy. ———
Siidufer des Njemeu bis Linie Tolausie—-Sapierzy-szi borrt Feind
gefärtbert. —- Drrjcstr-Uebergartg Linsingens bei Zurawrto Linie
Nowica—Kalusz—Tomaszowce erreicht. -—- Kämpfe im Raum
Kolorrrea-—Dela·r)n. — Bei Seddul Bahr Engländer und-Franzosen
in zweitägiger Schlacht von den Türken in ihre altert Stellungen
zrrritckgeworferr.

befinden sich in Paris-. So glaubte
man mit leichter Mühe Spanien in
Mrirokko gänzlich ans-« dem Sattel
heben zu können. Die Anfrichtung
der Diktatur urtd die Gesurtduttg des
öffentlichen Lebens wie der Sicherheit
in Spanien rirachten diesen Hoffnungen
ein Ende. Fünf Jahre währt nun
schon Spaniens berlnfireicher rrird
erfolgarrner Krieg in Marokko. Jin
Januar 1925 wurde Raiseli Der
Spanien treu geblieben war, gestürzt.
Abdel Kritn fühlte sich als Sieger
urrd Volksheld.« Die spanische Aktion
der freiwilligen Räumung brachte
nicht d n trewünschten Erfolg. Abdel
Kiirn verlangte mehr, als Primo de

Rittern zugesichert formte. Da fchien
Frankreich die Zeit zum Eingreifen
günstig. «erischeikfälle« ergaben
sich. Ftartzöftsche Ttrippsssnoer schiffrrrtgert
wurden borgenornrrren. Jn Der
Pariser Presse tauchten düstere Nach-
rietiten über Moskaiier Umtriebe auf.
Painleve korittte versicheru, daß durch
die Abwehr keinerlei internationale
Fragen aufgeworfen arti-den« Jn-
Zwischen bat sich dirs Blatt etwas

gewendet. Abdel Krim im stärkere
Truppeninerrgert gegen die französischen
Linien dirigiert nnd zeigt nach allem
stärkere Neigung, sitt-i mit Spanien
zu verständigen Die Kriegslage ist
nach allem, was trotz der amtlichen
Berichte bekannt wird, alles andere
als günstig. Daß der frarrzösiscbe
Soldat lieber-den Wüstenkrieg führen
wird, als» der spanische, ist-auch nicht
anzunehmen.
Es ist amüsant, wie die beiden

Friedensfreunde Herriot urtd Painleve
sich unter den lebhaftestert Herzlichkeites
bezertgungerr die Verantwortung für
diesen kleinen Krieg zuzrrschieben
suchen, der setzt schon für die fran-
zösiiclte Regierung eine recht große
Sorge bedeutet. Drärigen doch
Sozialisten nrrd Kreise der radikalen
Linkert Darauf. daß der Tatendrang
des Marschalls Lyanthh etwas ge-
zügelt wird. Man mein, daß Der
Betrag Don, einiaen 30,- ‘Diiliioueu
Franken, der bis setzt »für diesen
kleinen Krieg vorgesehen itt,·,nqtgk1sch
itirr ein Vorspiel bedeutet, daß Der
Kampf neuen farbiae Kolmtiatkjw

llllilttlslill
perfekt in Schreib-
maschine n. Steno-

. grafie, sticht per l. 7.

Schlesiftlte Liiittrnrirtfittiiftlitlte
Hauptgenossensllftist

Niederlage Post-witz.
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mobner airgesichts der gewaltigen
Pläne zur Schaffung einer farbigen
Riesenarmee nicht aerade günstige
Vorbedirtgnngtn für die Verwirklichung
dieser Pläne bi iet. Vielleicht machen
sich Natlrdenklich re auch man tiar,
rrrelche Folgerrrrr.reii sich ans dieser
ilJiilitarir·«eritirg Zerstralafrikas ergeben
können, weint schon in Maroka rin-
mittelbar vor den Toren Europas,
die Wahrung der französischen Hohe-its-
rechte auf einen durchaus eitist zu
nehntendeu Widerstand stößt.

Gin- lrähne Flucht Während
Untersuchirrtgsgefartgene. die sich ihrer
Unschuld bewußt - sind, selten an
Fluchtoersuche Deuten, haben gewerbs-
mäßigeVerbrecher immer das sBeinchen,
sichs auf irgendeine Weise der Unter-
suchungshast uttd damit der drohenden
Verurteiturrg zu entziehen. Wie ver-
wegen solche Barschen handeln. weint
es gilt, die geliebte Freiheit wieder-
zugewirriterr." zeigte die kühne Flucht
eines Ganriers, der sich wegen Be-
truges irr -·-Gerrnckrsherm in Unter-
srtchuirgshast befand. Als er eines
Morgens unter Aufsicht eines Ge-
färignisrväriers Arbeiten irrt Gefängnis-
hofe machte, kletterte er; in einem
Augenblick da ihm de Aufseher den
Rücken zudrehte, über Die Mauer,
sprang über einen Bach tritd flüchtete
ins freie Land· Trotzdem die Ver-
folgung durch die Geitdarrnerie sofort
tusgerrornruerr warne, gelang es nicht,
den Flürlitiing wieder ertr«r,ufaitgen.·
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verpachtet
11111 31611113," des-sie 5. Juni,

vormittags 9 Uhr
auf dem Gutshofe etwa

100 Morgen Wiesen
tneistlzietend auf 3 Jahre

Vorbesiebtigmtg 11m 3. nnd 4 Juni vormittagsgs,,«;L
1111111 gl‘l11111______1__11111 auf D1111 Gntsltofe nistelte-L
 

Freitag,d. 5311111
Konvent

ie beleidigenden Ren-
ßcrungen inbetreff der
Brandstiftung des

Scheunenbrandes in Greif,
die ich gegen den Schuh-
macherEduard Wagner
getan habe-, nehme ich zurück
leiste Abbitte nnd warne
vor Weiternerbreitung.

Frau Bette 611111111111
·- in Greif

6111111111111
Deine Fenster

mit

‚s.
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Deutsche

Schäfer--HändiuTT
auf den Namen Flora

176an11, hochtrnaend«, am
6011111111 111laufen.

Gegen Belohnte-Its zu-
iiickzubrinaen. «

31111111161111-‚911111111111, ·
Dominium

Dvekichlesilthen
Zement

frisch eingetroffen und gibt
ab 511111 luonpteis

Klose,11111111111111111

Hllllkschllllllllgzg
1.3 LtdsbrudLn-ci 190111111113.
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Faiografie.’
Jst-Wer Wärfhvigg Pollen-its C’afe Flora
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Von vormittags 111 tthr bis nachmittags Hm- geäfinel
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Lle11111 net
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zu sofdrt oder später gesucht.

Dom. Gusitz.
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31111111111111111111
in neu .d1nchkonstruierteu

_ _leoöellen tmtet Verwendung

« erstitlasstgcn Materials-,
sowie alle andere11
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Die glückliche Geburt eines strammeu
pfingstjungens zeigen in dankbater Freude an

Fritz Arflt und Frau
. Ida, geb. Bürger _

Grebitfch,.dett 1, Juni 1925
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11. Weizenstrult
ans der Scheune 130 am

Seitobir 1,00 NIE ji 311111111aus dem
  Its-reichen Overschtesischen

Roljrgewebc ,Gipzs
Dachpappeu ' »
“8111111191111mge
BeiiekemUhrc

empfiehlt
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Polkwatz,Fernruf 40

    

 

zu‚111
ist eine grosse filageageitung!

‚ Das erfolgreielnte Ameinenblntt

|Ob11s?’le lieh»: ist O r tmliks 100 31'11116 I

6111111111161, meitverbreitetfte 

 

Olikrsclj llsestseixs Mai-deckt
Gleis-sitz .

ist-ein Obersaslesier im Reiche «
veratnciuesie ins .Himmediate 1111m Postante »

' met dnkkt beim 211111111 in Gleinitz zu bthLULL.

 

  
t X 1711111111111 otme jeden Amschlua für die Stadt

Esel-neu waren u Kunstfteine IX Indessen Polkwitz und deren Unmegend die 3111111-
’ Iiefert ab Werk oder flei XX w . drnckcreiyollchhk Telcioll 27. .

Baustelle als Fachmann mit THE « « · « « « -« Z·· « «

mehr “‘ä..ff3.{°;2.‘;“:““ Er- X Lonnnerlprolcht Suchcsobort
- braune. tätige ant, G . stz

nachstelnwerk B. 8011111111111, LEiseflsi 11111 c I
Leanwaschen, 1111111 Ptcket 11111 einerl. 111le1. Art, städt. oder

Dammer—Polkwitz. 3€ ).ltitesser. Ausku--11 hei 111 ländl« evtl.. kachiift oder
X Riickmatke erwünscht Yandtvkrtfchaft.

„„„„ >36 Walther Althaus 15'. 11%.ßarterltlimajmnbum 23,

MXÆPÆVÆKÆÆÆWVRVÆÆÆWMbehiqeuimm(61117111me 79 Papen-s1r.9.
 

 
 . .-thk’-Z7ZIITM«Æ
 

  AI 

                                
heixttgakaniiektetin-unt 6.81111111::
Krankheit angeben. Inhalt auf-den Vackunaen anfaedrnckt. Verlanan Sie sofort Probedosis u. Broschüre kostenlos nett-ansah

‚'12; Mauflehnrlll lllll
 
 

Betautwottltch für den Geiamttnbalt: Watte-r Bruckfch in Poltwitz Hierzu 1‘ Beilage


